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Ernst Eschmann

Mi Heimet isch es Bilderbuech

mit hundert schöne Site.

Gschau s' nu und lueg s' emal rächt a,

und d'Auge wand der übergah.

Ringsum ghörseh Glogge lüiite.

0, wie die Sunn i d' Täler schint

bis i di.e höchste Spitze!

Das Gold, wo-n- us den Aechre chunncl,

wie isch die Frucht so schwer und gsund,

und d'Est, me mues es stütze.

Die Hüser und die Gibel druf,

die Gärten und die Rigel,

so währschaft wie zur Tällezit,

und drin die chäche, flingge Lüt,

glich jeden ame Zügel.

Sie spared d' Wort, es gid kü Spruch,

sie händ kä Zit zum Gaffe.

Am Morge früeh stönd s' scho im Chlee,

und znacht tued ne de Rugge weh

vum Bücken und vum Schaffe.

r*

Am Sündig sitzed s' gern vor's Hus

und tuend es Rüngli gruebe.

Die Junge chönd nüd rüebig si

und d' Meitli zängglet scho echli

und fäcked mit de Buebe.

Und gahd e Trumme, lueg wie stramm

marschiered die Soldate!

An Gränze stönd s' i Reih und Glied.

Macht eine däne nu en Schritt,

bim Strahl: I wett's kam rate!
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Drn3t D3elmmnn

IVIi Deimet Ì3e^l 68 Li16ei!)ueek

mit iiun^ert 8e^one Lite.

08elmu 8' nu un6 lueZ 3' emui râelit u,

Uil6 ci'^uge vsn6 lier uderKsd^

kiriMum Kkörscli dic>MS liiiite.

L>, vis 6ie Zunn i 6' 4âiei sclàl
i,is i 6ie döedsle ?M?e!
1)33 (^o!6, ^V0-N- U8 6en ^eeÌ4ie el^unnci,

^vie Ì8à 6ie Diueìlt 30 36^^61- un6 K3un6,

un6 6' D8t, me MU68 63 8tütxe.

Die ?IÜ861' un6 6ie Oil^el 6iu5,

6ie Oäiten un6 6ie lìiZel,

30 ^vül^r3e!m5t ^vie 2ur 1ii11e!sit,

un6 6iin 6ie ckscde, tlinMS diit,

Zliell je6en aine ?üge1

8is spareä 6' ^Vort, es Zi6 dii 8piüeli,

8Ìe Ilän6 Icü Ät ^um (^aDe.

^4m Noi'AS li'üed slöl>6 s' scko im (ililse,

un6 ^naàt tue6 ne 6e kuK^e ^vel^

vum Lucien lm6 vum Zckskks.

/un 8uu6iZ sitxe6 s' geiu vor's Hus

un6 tuen6 63 künZIi Aiuelie.

Die 6unZe eliën6 nü6 rûeì^iK 8Ì

>m6 ci' Neitii ^ünZslet sciio eeiili

unci kààe6 mil 6e Luede,

Ì1u6 Asll6 e 'Ivumme, iueZ vis strsmm

mar3c^ieie6 6ie Lolàte?
^Vu dränge slöu6 s'i ksid uu6 (1Iie6.

Nnàt eine clüne nu en Zelnitt,

dim Zlrslil: I vetl's dâm rste!
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